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1 Veranlassung

Das LandesamtfürStraßenbau und Verkehr, Niederlassung Bautzen plantden Neubau der

B 178n, 3. AbschnittTeil3 – S128 (Niederoderwitz) bis B178alt(Oberseifersdorf/NU Zittau).

Die Entwässerungsplanungen sehen vor, das anfallende Straßenabwasser der

Verkehrsflächen von dem betroffenen Bauabschnittüber4 Einleitstellen in die benachbarten

Oberflächengewässerabzuleiten. Von den Einleitungen betroffen istdas Neufeldenwasser,

der Krebsbach (2 Einleitstellen) und ein namenloser Graben zum Eckartsbach. Die

Einleitungen erfolgen dabei nurzum Teildirekt, da sowohlam Neufeldenwasserals auch im

UnterlaufdesKrebsbachesBecken(RRB 1 und2) zurRückhaltungangelegtwerden.

Das Neufeldenwassermündetin Niederoderwitz in das Landwasser. Das Landwasserstellt

aufgrund seiner Einzugsgebietsgröße einen eigenständigen Wasserkörper nach der EU-

Wasserrahmenrichtlinie dar. Es sollte demzufolge bis spätestens 2015 einen guten

ökologischen und chemischen Zustand besitzen. Des Weiteren giltentsprechend § 27 WHG

ein Verschlechterungsverbot für die Gewässer. Gleiches gilt auch für den Eckarts- und

Krebsbach. Der Eckartsbach bildet zudem ebenfalls einen eigenständigen Wasserkörper

nachderWasserrahmenrichtlinie.

Da eine Beeinträchtigung derFließgewässerdurch die Einleitung von tausalzbelastetem

Niederschlagswasser von der B 178n, 3. BA Teil 3 nicht grundsätzlich ausgeschlossen

werden kann, istdurch ein Gutachten zu prüfen, ob durch den Neubau und die geplante

Entwässerungslösung eine Beeinträchtigung der Gewässergüte zu besorgen ist. Im

VordergrundderUntersuchungenstehtderParameterChlorid.

2 Rechtliche Grundlagen

Im Gesetz zurNeuregelung des Wasserrechts (Wasserhaushaltsgesetz vom 31.07.2009,

(BGBl. I S. 2585), daszuletztdurchArtikel320 derVerordnungvom 31. August2015 (BGBl.

I S. 1474) geändert worden ist) sind im § 27 (1) folgende Bewirtschaftungsziele

festgeschrieben:

„(1) Oberirdische Gewässer sind, soweit sie nicht nach § 28 als künstlich oder erheblich

verändert eingestuft werden, so zu bewirtschaften, dass
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1. eine Verschlechterung ihres ökologischen und ihres chemischen Zustands vermieden

wird und

2. ein guter ökologischer und ein guter chemischer Zustand erhalten oder erreicht

werden.“

Der§ 27 desWHG gehtkonform mitdenForderungenderWasserrahmenrichtlinie (Richtlinie

2000/60/EG des Europäischen Parlaments und des Rates vom 23. Oktober 2000 zur

Schaffung eines Ordnungsrahmens für Maßnahmen der Gemeinschaft im Bereich der

Wasserpolitik, ABl. L 327 vom 22.12.2000, S. 1) im Artikel 4 mit der Formulierung der

Umweltziele:

„(1) In Bezug auf die Umsetzung der in den Bewirtschaftungsplänen für die Einzugsgebiete

festgelegten Maßnahmenprogramme gilt folgendes:

a) bei Oberflächengewässern:

i) die Mitgliedstaaten führen, vorbehaltlich der Anwendung der Absätze 6 und 7 und

unbeschadet des Absatzes 8, die notwendigen Maßnahmen durch, um eine

Verschlechterung des Zustands aller Oberflächenwasserkörper zu verhindern;

ii) die Mitgliedstaaten schützen, verbessern und sanieren alle

Oberflächenwasserkörper, vorbehaltlich der Anwendung der Ziffer iii betreffend

künstliche und erheblich veränderte Wasserkörper, mit dem Ziel, spätestens 15

Jahre nach Inkrafttreten dieser Richtlinie gemäß den Bestimmungen des Anhangs

V, vorbehaltlich etwaiger Verlängerungen gemäß Absatz 4 sowie der Anwendung

der Absätze 5, 6 und 7 und unbeschadet des Absatzes 8 einen guten Zustand der

Oberflächengewässer zu erreichen;

iii) die Mitgliedstaaten schützen und verbessern alle künstlichen und erheblich

veränderten Wasserkörper mit dem Ziel, spätestens 15 Jahre nach Inkrafttreten

dieser Richtlinie gemäß den Bestimmungen des Anhang V, vorbehaltlich etwaiger

Verlängerungen gemäß Absatz 4 sowie der Anwendung der Absätze 5, 6 und 7

und unbeschadet des Absatzes 8 ein gutes ökologisches Potential und einen

guten chemischen Zustand der Oberflächengewässer zu erreichen;...“

Im Rahmen derBewirtschaftung haben vermeidbare Beeinträchtigungen derökologischen

Funktionen der Gewässer grundsätzlich zu unterbleiben. Eine schonende

Wasserbewirtschaftungumfasstauch eine SteuerungihrerNutzungen. Die Benutzungen der

Gewässersind an Auflagen geknüpft. Benutzung im Sinne des WHG istu. a. das Einleiten
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von(Straßen-)Abwasser. Im § 57 WHG werdenfolgende AnforderungenandasEinleitenvon

Abwassergetroffen:

„(1) Eine Erlaubnis für das Einleiten von Abwasser in Gewässer (Direkteinleitung) darf nur

erteilt werden, wenn

1. die Menge und Schädlichkeit des Abwassers so gering gehalten wird, wie dies bei

Einhaltung der jeweils in Betracht kommenden Verfahren nach dem Stand der

Technik möglich ist,...

(2) Durch Rechtsverordnung nach § 23 Absatz 1 Nummer 3 können an das Einleiten von

Abwasser in Gewässer Anforderungen festgelegt werden, die nach Absatz 1 Nummer 1 dem

Stand der Technik entsprechen.“

Auch das Sächsische Wassergesetz (SächsWG vom 12. Juli 2013 (SächsGVBl. S. 503),

das zuletztdurch Artikel22 des Gesetzes vom 29. April2015 (SächsGVBl. S. 349) geändert

wordenist) nimmtBezugaufdie Forderungenim WHG.

InderWRRL findetsichebenfallsim Artikel10 folgenderHinweisim Zusammenhangmitden

Einleitungsbestimmungenbzw. Emissionenim Allgemeinen:

„(2) Die Mitgliedstaaten sorgen dafür, dass

a) die Emissionsbegrenzung auf der Grundlage der besten verfügbaren Technologien

oder

b) die einschlägigen Emissionsgrenzwerte oder

c) bei diffusen Auswirkungen die Begrenzungen, die gegebenenfalls die beste

verfügbare Umweltpraxis einschließen,....

spätestens zwölf Jahre nach Inkrafttreten dieser Richtlinie festgelegt und/oder durchgeführt

werden, sofern in den betreffenden Rechtsvorschriften nicht etwas anderes vorgesehen ist.“

Im Wasserhaushaltsgesetz finden sich keine Umweltqualitätsnormen zurBeurteilung des

ökologischenundchemischenZustandes.

In derWasserrahmenrichtlinie sind hingegen Qualitätskomponenten fürdie Einstufung des

ökologischen Zustandes im Anhang V und eine Liste prioritärer Stoffe mit zugehörigen

Umweltqualitätsnormenim AnhangX definiert.
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DerParameterChlorid ist in derListe prioritärerStoffe nicht aufgeführt. Im Rahmen der

Einstufung des ökologischen Zustandes wird aber der Salzgehalt bestimmt, d. h. die

spezifische elektrische Leitfähigkeit, einSummenparameter.

Die Forderungen der EU-Richtlinie sind in der Sächsischen

Wasserrahmenrichtlinienverordnung (SächsWRRLVO vom 7. Dezember2004, SächsGVBl.

S. 610; 30. Dezember, rechtsbereinigt mit Stand vom 1. August 2008) in Landesrecht

umgesetzt. Umweltqualitätsnormen sind hierin den Anlagen 4 und 5 definiert. Chlorid gilt

entsprechendAnlage 3 alschemische Qualitätskomponente zurunterstützendenBeurteilung

bzw. Einstufung des ökologischen Zustandes der Oberflächenwasserkörper (siehe

SalzgehaltinWRRL). Esexistiertauchhierkeine Umweltqualitätsnorm.

Sowohl das Landwasser als auch der Eckartsbach stellen nach der EU-

Wasserrahmenrichtlinie eigenständige Wasserkörper dar und sollte dementsprechend

spätestens bis zum 22. Dezember2015 einen guten chemischen und ökologischen Zustand

besitzenbzw. erreichen(siehe Artikel4, Abs. 1 WRRL).

Die WRRL verlangt, „eine VerschlechterungdesZustandsderWasserkörperzuverhindern“.

Im Erlass des Sächsischen Staatsministeriums für Wirtschaft, Arbeit und Verkehr vom

24.01.2011 ist ein Orientierungswert fürFließgewässervon 200 mg Cl/l (arithmetischer

Jahresmittelwert) fürden Übergang von einem mäßigen in einen guten Zustand benannt

(siehe auch LAWA-AO, Rahmenkonzeption Monitoring vom 19.02.2014). Dieser sollte

dementsprechendnichtüberschrittenwerden.

Zusammenfassend sind in Auswertung derrechtlichen Grundlagen im Zusammenhang mit

derEinleitung chloridbelasteterStraßenabwässerin das Neufeldenwasser, den Krebsbach

und einen namenlosen Graben zum Eckartsbach somitfolgende Bedingungen einzuhalten

bzw. Forderungenzuberücksichtigen:

(1) Eine VerschlechterungdesökologischenundchemischenZustandsistzuvermeiden.

(2) Ein arithmetischer Jahresmittelwert der Gesamtchloridbelastung von 200 mg Cl/l

sollte inOberflächengewässernnichtüberschrittenwerden.
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3 Chloridgehalte in Fahrbahnabflüssen

In zahlreichen Studien wurden die Salzgehalte in Fahrbahnabflüssen und Rückhaltebecken

untersucht. In den Tabellen 1 – 3 sind die Ergebnisse zusammengestellt. Sie liefern einen

ÜberblickmöglicherKonzentrationsbereiche.

Straße/Stadt Probenahme-

termin

Na

[mg/l]

Cl

[mg/l]

Autor

A 7: Han.-Anderten

(W)

(O)

1/70-7/70

1/70-7/70

18-5.600

4-2.116

1-8.988

7-3.262

TIEMANN (1971)

A 7: Hannover

BAB-Graben, 200 m

13.03.70 137 454 TIEMANN (1971)

A 7: Han.

BAB-Graben, 100 m

13.02.70 167 443 TIEMANN (1971)

A 45: Lützellingen 74-77 5-2.900 2-7.450 BROD (1979)

A 45: Niederscheld 74-77 6-12.700 4-19.469 BROD (1979)

A 7: Niederaula 76-77 540-4.320 900-6.300 BROD (1979)

A 3: Frankfurt 75-77 2-270 3-434 GOLWER &

SCHNEIDER (1979)

A 81: Pleidelsheim

Regenwasser

2/78-9/78 14-1.087

0-8

KRAUTH & KLEIN

(1982)

A 6: Heilbronn 2/79-7/79 4-2.761 KRAUTH &

KLEIN (1982)

B 45: Bammental,

Rohr

78-81  1-7.318 4-46.600 SCHORB (1988)

B 45: Bammental,

Rohr19

78-81  1-8.785 4-41.200 SCHORB (1988)

Tab. 1: Na-undCl-Gehalte [mg/l] inStraßenabflüssen(Schmelzwasser) deutscherStraßen
(zusammengestelltinBROD 1993, S. 73)
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Tab. 2: Na- undCl-KonzentrationinRegenrückhaltebeckenandeutschenAutobahnen
(zusammengestelltinBROD 1993, S. 74)

Die dokumentierten Werte belegen, dass große Konzentrationsschwankungensowohlinden

Straßenabflüssen als auch in den Regenrückhaltebecken auftreten, die insbesondere im

Zusammenhang mit den meteorologischen und topografischen Verhältnissen stehen als

auchabhängigvonderTausalzanwendungscharakteristiksind.

In LANGE ET AL. (2003) gemessene Chloridgehalte im Zu- und Ablauf zweier

Entwässerungsbecken (Betonbecken, naturnahes Erdbecken) an Autobahnen

dokumentieren ebenfalls sehrstarke Schwankungen. DerUntersuchungszeitraum erstreckte

sich vom 12.07.98 - 16.09.99 (Betonbecken) bzw. vom 12.07.98 – 05.07.00 (naturnahes

Erdbecken), sodassauchWinterdienstzeiträume berücksichtigtwurden.

Die Ergebnisse sindinderfolgendenTabelle zusammengestellt(Tab. 3).

Zulauf
[mgCl/l]

Ablauf
[mgCl/l]

abflussgewogener
Mittelwert[mgCl/l]

min. max. min. max. Zulauf Ablauf
naturnahesErdbecken 1 9.300 6 2.800 65,5 458,3
Betonbecken 1 6.600 1 2.600 132 164

Tab. 3: Gemessene Chloridkonzentrationen[mg/l] im Zu- undAblaufzweierEntwässerungsbecken
anAutobahnen(Quelle: Lange ET AL. 2003)

Straße/Stadt Probenahme-

termin

Na

[mg/l]

Cl

[mg/l]

Autor

A 3: Frankfurt,

Sickerwasserbe-

cken

75-77 3-670 4 – 989 GOLWER &

SCHNEIDER (1979)

A 81: Pleidelsheim 2/78-9/78 26 – 2.956 KRAUTH & KLEIN

(1982)

A 6: Heilbronn 2/79-7/79 45 – 6.000 KRAUTH & KLEIN

(1982)

A 96: München-

Lochham

07.12.77

19.02.79 990

8.437

1.641

DAUSCHECK &

BISCHOFSBERGER

(1986)

BAB Oberhausen 3/87

3/87

max. 180

max. 380

CHRISTIANSEN etal.

(1989)
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Beim Erdbecken sind auch in den Sommermonaten zum Teil sehr hohe

Ablaufkonzentrationen (Ereignis vom 06.05.99 mit1.600 mg/lbzw. 04.06.99 mit2.800 mg/l)

zu beobachten, die in derGrößenordnung den starken Ablaufkonzentrationen im Winter

entsprechen. Als Ursache dafür wird beim Erdbecken eine deutlich zeitverzögerte

Auswaschung des eingetragenen Chlorids vermutet. Bedingt durch das große

Speichervermögen des Erdbeckens kommtes zu einerAnreicherung von Chlorid und einer

SchichtungdesspezifischschwererenSalzwassers. Diesgeschiehtinsbesondere bei kleinen

Ereignissen, bei denen nach Salzstreuung aufderFahrbahn sehrhohe Konzentrationen zu

erwartensind.
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4 Vorgehensweise/Methodik

4.1 Vorbemerkungen

Grundlage derNachweisführung bilden zunächstBerechnungen zurChloridkonzentration in

den abfließenden Straßenabwässern von der B 178n, 3. BA Teil 3. Anhand einer

LangzeitsimulationfürdenUntersuchungszeitraum vom 01.10.2007 – 30.04.2014 werdendie

Konzentrationen im Straßenabwasser als Tagesmittelwert rückwirkend bestimmt. Diese

Vorgehensweise legt die (fiktive) Annahme zugrunde, dass der Neubauabschnitt bereits

fertiggestellt ist und die tausalzhaltigen Straßenabwässer den Gewässersystemen von

Neufeldenwasser→ Landwassersowie Krebsbach → Eckartsbach zugeführtwerden. Auf

dieser Basis sollen Aussagen abgeleitet werden über die zukünftige Belastung der

Fließgewässer. Ergänzend ist anzumerken, dass die aktuellen Winterdienstperioden

2014/2015 und 2015/2016 nichtin die Untersuchungen aufgenommen wurden, da während

dieser beiden Winterdienstzeiträume unterdurchschnittliche Tausalzmengen ausgebracht

wurdeninfolge dermildenWitterungsbedingungen.

4.2 Oberflächenwassermodell SWMM

Um den Tausalzabfluss im Straßenabwasserzu quantifizieren, bestehtdie Möglichkeitunter

Zuhilfenahme von Simulationsmodellen den Niederschlags-Abflussprozess fürausgewählte

Niederschlagsereignisse nachzuvollziehen. Da sog. NA-Modelle im Allgemeinen dafür

entwickeltwurden, ausschließlich die quantitativen Abflüsse zu beschreiben, bedarfes im

vorliegenden Fall eines Modells, das sowohl quantitative als auch qualitative Aspekte

berücksichtigt.

Die EPA (U.S. ENVIRONMENTAL PROTECTION AGENCY) (2015) entwickelte das ModellSWMM

(Storm Water Management Model) zur Analyse von „urbanen Abflussprozessen“. Im

Vordergrund steht dabei die Charakterisierung der Abflussprozesse einschließlich der

Schadstoffflüsse in Städten, um Grundlagen für die Planung von Rückhalte- und

Behandlungsanlagenzubesitzen.

Die Möglichkeiten und Grenzen der Modellierung mit dem Programm SWMM sollen im

Folgendenkurz zusammengefasstwerden.
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Mit dem Programm ist die dynamische Abflusssimulation entsprechend Qualität und

Quantität von urban geprägten Flächen möglich. Im Detail können mit dem Programm

folgende Prozesse fürzeitinvariante Niederschlagsereignisse simuliertwerden:

 VerdunstungvonOberflächenwasser

 SchneeakkumulationundSchneeschmelze

 Interzeption

 InfiltrationvonNiederschlagindie ungesättigte Bodenzone

(Horton, Green& Ampt, SCS-Verfahren)

 DurchsickerungundGrundwasserneubildung

 InteraktionzwischenGrundwasserundKanalabfluss

 Landoberflächen- undKanalabfluss

 AbflussinGerinnenunterBerücksichtigungvonBauwerken

 EinbeziehungvonSpeichern(RRB, Stauraumkanäle etc.)

 SimulationderQualitätdesabfließendenWassers

Neben der Erfassung der hydrologischen Prozesse auf der Landoberfläche stellt die

Simulation des Abflusses in den Kanalnetzen und Gerinnen einen Schwerpunkt des

Programms dar. Die aktuelle Version des Programms SWMM 5.1.010 gestattet die

Simulation unterstationären Bedingungen als kinematische und dynamische Welle, wobei

mit dem letztgenannten Lösungsverfahren die instationäre Berechnung des Abflusses

entsprechend der Saint-Venant-Gleichung für offene Gerinne und geschlossene

Kanalnetzsysteme unterBerücksichtigung von Speichern, Pumpstationen, Durchlässen und

Wehren etc. möglich ist. Ebenso sind Rückstauerscheinungen, Gegenströmung,

DruckströmungundErscheinungenwie Ein- undAusströmverluste nachbildbar.

Die zeitliche Auflösung istfrei wählbar. Im Allgemeinen empfiehltsich eine Zeitschrittweite

von 5 Minuten fürdie Simulation von Einzelereignissen bzw. Stunden oderTagen füreine

Langzeitsimulation wie im vorliegenden Fall. Beim Abflussprozess werden sowohl

physikalische Prozesse wie Schneeschmelze und –akkumulation, Infiltration und derAbfluss

in dergesättigten und ungesättigten Zone berücksichtigt(s.o.). Im Transportmodulistdie

Aufnahme von bis zu 4 konservativen Schadstoffen vorgesehen, wobei zusätzlich die

Qualität des Niederschlagswassers in die Berechnungen einfließt. Des Weiteren können

biologische Prozesse (Abbau Coliformer Bakterien) berücksichtigt oder ökonomische

Analysendurchgeführtwerden.
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4.2.1 Modelleingangsdaten

4.2.1.1 Tausalz

Natriumchlorid ist das in Deutschland zur Eisfreihaltung von Straßen am

häufigsten verwendete Streusalz. Daneben findetals Auftaumittelauch Magnesiumchlorid

und Calciumchlorid im Straßenwinterdienst Anwendung. NaCl ist das preiswerteste

Auftausalz und eignet sich für Temperaturen bis ca. -10 °C, während bei tieferen

TemperaturenMgCl2 undCaCl2 besserwirksam sind. Salzmischungenverbindendie Vorteile

dereinzelnenSalze undkönnensoihrenEinsatzbereichverbreitern.

UnterFeuchtsalz verstehtman das miteinerMgCl2-, CaCl2- oderNaCl-Lösung befeuchtete

NaCl-Trockensalz. Feuchtsalz haftetim Gegensatz zu Trockensalz besseraufderFahrbahn

und besitzteine bessere Tauwirkung. Durch den Einsatz von Feuchtsalz verringertsich der

Salzverbrauch um bis zu 30 %. Das Feuchtsalzverfahren findet starke Verbreitung auf

deutschenFernstraßen.

Fürden Winterdienstaufdem betroffenen PlanungsabschnittderB 178n istzukünftig die

Straßenmeisterei Zittau zuständig. Da neben der Bundesstraße auch Flächen der

Kreisstraße K 8617 sowie derStaatsstraße S 132 in die Entwässerungseinrichtungen der

B 178n entwässern, sind beim LandratsamtGörlitz, AmtfürHoch- und Tiefbau, Abteilung

Straßenwesen, Sachgebiet Betrieb und Verkehr sowohl die Verbrauchsmengen der

SM Zittau auf Bundes- als auch auf Staats- und Kreisstraßen abgefragt worden. In der

Behörde sind die entsprechenden Verbrauchsmengen von der Winterdienstperiode

2009/2010 bis zurWD-Periode 2013/2014 archiviert. Fürdie Winterdienstperiode 2008/2009

liegen zudem Tausalzverbrauchsmengen auf Bundesstraßen der SM Zittau bei der

LIStGmbH in Rochlitz vor, die im Zusammenhang mitder„Ermittlung derChloridbelastung

des Grundwassers durch den Neubau derB178n im Bereich derWasserfassungen derWG

Ober- undMittelherwigsdorf“ (HAMMER 2012) am 09.09.11 zurVerfügunggestelltwurden. Die

Verbrauchsmengensindebenfallsindie Untersuchungeneingeflossen.

Die Meisterei Zittau nutzte in derVergangenheit ausschließlich Natriumchloridlösung, um

NaCl-Trockensalz zubefeuchten.

Die Verbrauchsmengen des Winterdienstes derMeisterei aufB-, K- und S-Straßen sind in

dernachfolgendenTabelle 4 undinAbb. 1 ing/m² zusammengestellt.
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WD-
Periode

B-Straßen S-Straßen K-Straßen
NaCl
(fest)

Sole
(fest)

Salz
gesamt

NaCl
(fest)

Sole
(fest)

Salz
gesamt

NaCl
(fest)

Sole
(fest)

Salz
gesamt

[g/m²] [g/m²] [g/m²] [g/m²] [g/m²] [g/m²] [g/m²] [g/m²] [g/m²]
2008/2009 1553 84 1637 k. A. k. A. k. A. k. A. k. A. k. A.
2009/2010 1525 86 1611 875 49 924 1275 72 1346
2010/2011 1555 57 1612 753 28 780 1102 40 1143
2011/2012 1022 48 1070 489 23 512 730 34 764
2012/2013 2169 103 2272 1032 49 1081 1510 72 1582
2013/2014 572 31 602 275 15 290 408 22 430

Tab. 4: TausalzverbrauchderSM ZittauaufB-, S- undK-Straßen
WD-Perioden2008/2009 – 2013/2014
(Quelle: LIStGmbH, Rochlitz 09.09.11 (WD-Periode 08/09) sowie LandratsamtGörlitz,
04.07.14)

Abb. 1: TausalzverbrauchderSM ZittauaufB-, S- undK-Straßen
WD-Perioden2008/2009 – 2013/2014
(Quelle: LIStGmbH, Rochlitz 09.09.11 (WD-Periode 08/09) sowie LandratsamtGörlitz,
04.07.14)

Da während des Winterdienstzeitraumes 2008/2009 aufBundesstraßen etwa die gleichen

Tausalzmengen wie während derWinterdienstperiode 2009/2010 ausgebrachtwurden, sind
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die fehlenden Angaben fürStaats- und Kreisstraßen (fürdie WD-Periode 08/09) hilfsweise

vonderWD-Periode 09/10 übernommenworden.

DerChloridgehaltin den ausgebrachten Tausalzen bzw. die Chloridausbringungsmengen je

m² befestigterFahrbahnfläche fürdie Winterdienstzeiträume 2008/2009 – 2013/2014 istin

derAnlage 2.1 berechnetworden. DerChloridgehaltbeträgtrd. 61 % unddie ausgebrachten

Chloridmengen haben eine Spannbreite während des Untersuchungszeitraumes von 365 –

1.378 g Cl/m² aufBundesstraßen bzw. 176 - 656 g Cl/m² aufStaatsstraßen sowie 261 -

960 gCl/m² aufKreisstraßen.

Um Berechnungen zur voraussichtlichen Tausalzbelastung der Fließgewässer in

tagesgenauerAuflösung durchführen zu können, mussten die in Anlage 2.1 bzw. Tabelle 4

dokumentierten Werte aufdie betroffenen Winterdienstzeiträume aufgeteiltwerden, da bei

derMeisterei bzw. beim Landratsamt Görlitz nurdie Gesamtverbrauchsmengen während

einer Winterdienstperiode dokumentiert werden. Für die Auslösung eines potenziellen

Winterdiensteinsatzes bedurfte es dabei eines Niederschlagsaufkommens von > 0 mm/Tag

und einerTagesmitteltemperatur 5 °C. In Abhängigkeitdes Niederschlagsaufkommens an

den Winterdiensteinsatztagen (sog. Streutage) wurden anschließend die Tausalzmengen

(bzw. derChloridanteilindenTausalzen) prozentualaufgeteilt.

Die aufderFahrbahnausgebrachtenSalze bildenGemische mitEisundSchnee. Die daraus

entstehenden Lösungsprodukte als auch die feste Substanz können dabei unterschiedliche

Wege in die Umwelt vollziehen. Ein Teil der Lösung wird mit den abfließenden

Straßenabwässern überdie Entwässerungseinrichtungen abgeführt. Ein andererTeil des

Salzes gelangt durch den Fahrtwind oder durch natürliche Luftbewegungen über die

sogenannte Verkehrsgischtin den Straßenrandbereich. Hierbei wird zwischen Spritzwasser,

Sprühnebel und Stäuben unterschieden. Während ersteres eine Reichweite von wenigen

Metern (bis etwa max. 10 m) aufweist, können letztere übermehrere Deka-Meter(bis etwa

40 m Reichweite) verfrachtetwerden (BURTON 1992). Überden mengenmäßigen Verbleib

des Salzes in der Umwelt existieren zahlreiche Untersuchungen. Im Allgemeinen wurde

festgestellt, dass derkleinere Teilderausgebrachten Tausalze im Randzonenbereich der

Verkehrswege verbleibt, während derüberwiegende Teil mit den Straßenabflüssen in die

Entwässerungseinrichtungentransportiertwird.

Der Anteil der aufgewirbelten und transportierten Salzaerosole an der ausgebrachten

Streumenge beträgtnach Schätzungen von REMMLINGER (1984) 10 - 15 %. Untersuchungen
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im europäischen Ausland belegen Werte von 4 – 28 % fürden Mittelstreifen und etwa 10 %

fürdenSeitenstreifen(DRUELLE & VILAIN 1973, TECHNISCHE DREILÄNDEKOMMISSION 1974).

Die Salzkonzentration im Schmelzwasserabfluss hängt u. A. vom Ausbau bzw. der

Effektivität der Einwässerungseinrichtungen ab. Nach einer Schätzung von REMMLINGER

(1984) werden etwa 40 % derausgebrachten Salzmengen mitden Fahrbahnabflüssen in die

Straßenrandböden verfrachtet. WESSOLEK & KOCHER (2003) geben für den

Spritzwasseranteileiner4 m breiten Zone neben dem Fahrbahnrand eine Größenordnung

von 30 – 35 % an. UnterderAnnahme, dass dergrößte TeilderTausalze gelöstvorliegt,

kannderChlorideintragindenunmittelbarenFahrbahnbegleitendenBereichebenfallsmit30

– 35 % quantifiziert werden. Eigene Untersuchungen im Auftrag des ehemaligen

Autobahnamtes Sachsen belegen, dass der Tausalzanteil, der über die

Entwässerungseinrichtungen während derWinterdienstperiode in die Vorflutertransportiert

wird, mit< 60 % angesetztwerden kann (BÜRO FÜR HYDROLOGIE UND BODENKUNDE GERT

HAMMER 2006). Die Berechnungen mit dem Modell SWMM werden deshalb mit einem

„Tausalz-Verlust“ von40 % im fahrbahnbegleitendenBereichdurchgeführt.

4.2.1.2 Meteorologische Daten

Weitere Grundlage für die Ermittlung der Chloridkonzentration in den abfließenden

Straßenabwässern mit dem Programm SWMM bilden die meteorologischen Parameter

Niederschlag und Temperatur. Die notwendigen Daten (Tagessummen bzw.

Tagesmittelwerte) wurden von der Station Zittau (ZÖF - Zittauer ökologische

Forschungsstation) desInternationalenHochschulinstituts bezogen, die sichinunmittelbarer

NachbarschaftzurBaumaßnahme befindet.

In Abb. 2 sind die meteorologischen Daten grafisch aufbereitet und zudem die

Tausalzverbrauchsmengen auf Bundesstraßen entsprechend der im vorangegangenen

KapitelaufgeführtenRegelaufdie einzelnenWinterdiensteinsatztage aufgeteilt.

Extreme winterliche Witterungsbedingungen waren insbesondere während der

Winterdienstperiode 2012/2013 zu beobachten am 29.11.12 miteinerNiederschlagsmenge

von 43,6 mm als auch am 23.12.12 miteinem Tagesniederschlagsdargebotvon 11,1 mm.

Während beim ersten Ereignis 160 gSalz/m² ausgebracht wurden, sind die Fahrbahnen

beim nachfolgenden Extremereignis Ende des Jahres 2012 mitrd. 116 gSalz/m² behandelt

worden. Des Weiteren erfolgte auch am 07.11.10 ein erhöhter Taumitteleinsatz. Die
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Ausbringungsmenge wurde mit rd. 122 g Salz/m² bei einem Niederschlagsdargebot von

18,5 mm berechnet.

In diesem Zusammenhang istanzumerken, dass die maximale Streumenge je Streugang

40 gSalz/m² beträgt und aus technischen Gründen nur auf eine minimale

Ausbringungsmenge von etwa 10 g Salz/m² reduziert werden kann. Die Verteilung der

ausgebrachten Tausalzmengen je Winterdienstperiode entsprechend Temperatur und

Niederschlagstelltdeshalb nureine Annäherungan die realen Verhältnisse dar. Aus diesem

Grund können auch Ausbringungsmengen < 10 g/(m²*d) bzw. > 40 g/m² und Streugang

berechnet werden, die in der Realität nicht auftreten. Der „Fehler“ für das

Gesamtuntersuchungsergebnis ist jedoch zu vernachlässigen, da die Fracht unverändert

bleibt.

Da die Tausalze im Modellzudem ausschließlich mitdem abfließenden Oberflächenabfluss

transportiertwerden, istdieserVorgangan das Niederschlagsaufkommen gebunden. Durch

AufteilungderTausalzmengen entsprechend des Niederschlages (und derTemperatur) wird

dieserProzessim Modellnachgebildet. InderPraxiswerdenzwarbei BedarfauchanTagen

ohne Niederschlag die Fahrbahnen mit Streusalzen behandelt, derTransport erfolgt aber

ebenfalls mit dem abfließenden Niederschlag (d. h. von vorausgegangenen bzw.

nachfolgendenNiederschlagsereignissen).
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Abb. 2: Tagessumme Niederschlag[mm] sowie TagesmittelLufttemperatur[°C] ZÖF-StationZittau
undTausalzausbringungsmengenB-Straßen(01.10.07 – 30.04.2013)
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4.2.1.3 Entwässerungstechnik

Die Entwässerungsplanungen fürdie B 178n, 3. BA Teil3 sehen vor, entlangausgewählter

Streckenabschnitte das anfallende Straßenoberflächenwasser zu fassen und über 4

Einleitstellen in die benachbarten Fließgewässer abzugeben. Zukünftig sind an die

Einleitstellen folgende Flächen angebunden (Tab. 5). Die Angaben wurden der

EntwässerungsplanungmitStandApril2016 entnommen:

Neufeldenwasser
Einleitstelle

RRB 1

EWA 2.1

Krebsbach
Einleitstelle

RRB 2
EWA 3c.4
EWA 3c.6

verrohrter
Krebsbach

EWA 3c.2

Grabenzum
Eckartsbach

(Fläche S 36)
EWA 3d.1

[ha] [ha] [ha] [ha]
FahrbahnB 178 2,16 2,20
FahrbahnS 132 0,11
FahrbahnK 8617 0,11
Wirtschaftsweg 0,25 0,04
Bankett 0,75 0,45 0,05 0,03
Graben/Mulde 0,87 0,42 0,05 0,14
Böschung 3,05 2,60 0,1 0,15
Grünflächen/Gelände 35,82 10,55 1,12 0,01

Tab. 5: ÜbersichtderangeschlossenenFlächenderB 178nmitdirekterEntwässerungindie
benachbartenFließgewässer

Vom Entwässerungsabschnitt3d.1 wird nureine Teilfläche übereinen namenlosen Graben

entwässert. Alle sonstigen Flächen des Bauabschnittes haben keine direkte Anbindung an

das Fließgewässernetz. IhrOberflächenabfluss wird dezentralabgeleitetund versickertim

fahrbahnbegleitenden Bereich oderes handeltsich um Flächen eines Wirtschaftsweges, die

nicht mit Tausalzen behandelt werden oder es treten keine Änderungen zur

Bestandssituation auf. Detaillierte Angaben zur Enwässerungsplanung finden sich in der

Unterlage 18. Hiersind auch die einzelnen Teilflächen derEntwässerungsabschnitte in der

Unterlage 18.4 veranschaulicht.

Die beiden Speicherbecken am Neufeldenwasserund Krebsbach sind als Nassbecken mit

einem Dauerstau von 1,80 m bzw. 2,00 m in den Absetzbecken konzipiert. Der max.

DrosselabflussausdenBeckenbeträgt25 l/s(RRB 1) bzw. 50 l/s(RRB 2).

Derschematische Aufbau des Oberflächenwassermodells SWMM unterEinbeziehungderin

Tabelle 5 zusammengestelltenTeilflächenistinAbb. 3 veranschaulicht.



Projekt: NeubauderBundesstraße B 178n
VerlegungBAB 4 bisBundesgrenze D/PL undD/CZ, 3. BA Teil3

hier: Gutachten über die voraussichtliche Tausalzbelastung der Oberflächengewässer durch die
Einleitung von Straßenabwässern von der B 178n, 3. BA Teil 3

21

Auf eine detaillierte Abbildung sämtlicher Einläufe, Schächte und Rohrleitungen wurde

hingegen verzichtet, um den Bearbeitungs- und insbesondere den Rechenaufwand zu

minimieren. Im vorliegenden Fallistdieses Vorgehen gerechtfertigt, da die Berechnung der

Chloridkonzentrationen an den einzelnen Einleitstellen im Vordergrund derUntersuchungen

steht. Die Konzentrationen entlang des Fließweges derStraßenabwässerin den sonstigen

Entwässerungseinrichtungen besitzt hingegen keine bzw. nur eine untergeordnete

Bedeutung.

Im Ergebnis derBerechnungen mitdem Oberflächenwassermodellwerden die Abflüsse an

den 4 Einleitstellen als Tagesmittelwert mit den entsprechenden Chloridkonzentrationen

bestimmt.
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Abb. 3: SchematischerModellaufbau

DTK10 © Staatsbetrieb GeobasisinformationundVermessung
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5 Vorbelastungen der Fließgewässer

Von den Direkteinleitungen der B 178n, 3. BA Teil 3 sind das Neufeldenwasser, der

Krebsbach (2 Einleitstellen) sowie ein namenloserGraben zum Eckartsbach betroffen. Das

Neufeldenwasser mündet in Niederoderwitz in das Landwasser und der Krebsbach in

OberseifersdorfindenEckartsbach(Anlage 1).

Ausschließlich für das Landwasser und den Eckartsbach liegen

Chloriduntersuchungsergebnisse vor. Da es sich bei beiden Gewässern um eigenständige

Wasserkörper nach Wasserrahmenrichtlinie handelt, werden sie im Rahmen des

operativenbzw. überblicksweisen Monitorings regelmäßig beprobt. Die Messstellen befinden

sichjeweilsanderMündung(indie Mandaubzw. LausitzerNeiße) (Tab. 6).

Nummer Bezeichnung Rechtswert Hochwert

OBF 18900 Landwasser
Mündung 4692994 5646930

OBF 19300 Eckartsbach
Mündung 4699461 5644029

Tab. 6: StatusinformationenzuausgewähltenGütepegelnim EckartsbachundLandwasser

In derfolgenden Abbildung4 sind die Chloridmesswerte an den o. g. Messstellen von 2008

– 2013 grafisch dargestellt. Im Jahr2014 wurden beide Gewässernicht untersucht; der

Eckartsbach warzudem auch in den Jahren 2009 und 2012 nichtim Messprogramm des

LandesSachsenenthalten.
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Abb. 4: Gemessene Chloridkonzentrationen[mg/l] anausgewähltenMessstellenim Landwasserund
Eckartsbach2008 – 2013
(Quelle: http://www.umwelt.sachsen.de/umwelt/wasser/7112.htm, Stand: November2014)

Im Untersuchungszeitraum (03.01.2008 – 03.12.2013) weist der Eckartsbach eine

Spitzenbelastung von 80 mg Cl/l auf (12.02.13). Im Mittel liegt die Vorbelastung des

Gewässers aber deutlich darunter. Im Allgemeinen kann von einer durchschnittlichen

Chloridkonzentration von rd. 44 mg Cl/l an der Mündung ausgegangen werden.

Konzentrationen oberhalb der mittleren Chloridbelastung des Gewässers treten

insbesondere indenWintermonatenalsFolge desZustromstausalzhaltigerAbwässerauf.

Im Landwasser ist die Chloridbelastung des Gewässers geringer. Die mittlere

Chloridkonzentration beträgt an der Mündung rd. 25 mg Cl/l und die Spitzenbelastung

erreicht einen Wert von 58 mgCl/l. Sie wurde am 22.01.09 gemessen, d. h. ebenfalls

währenddesWinterdienstzeitraumes.

Für die Modellrechnungen wurden basierend auf den Untersuchungsergebnissen des

Landwassers und Eckartsbach folgende Chloridvorbelastungen für die von Einleitungen

betroffenenOberflächengewässerverwendet:

http://www.umwelt.sachsen.de/umwelt/wasser/7112.htm
http://www.umwelt.sachsen.de/umwelt/wasser/7112.htm
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Neufeldenwasser, Einleitstelle RRB 1 25 mgCl/l

Landwasser, unterhalb MündungNeufeldenwasser 25 mgCl/l

verrohrterKrebsbach, Einleitstelle EWA 3c.2 25 mgCl/l

Krebsbach, Einleitstelle RRB 2 50 mgCl/l

Eckartsbach, unterhalb MündungKrebsbach 50 mgCl/l

Die höheren Chloridbelastungen von 50 mgCl/lsind fürdie Gewässerknoten in derOrtslage

von Oberseifersdorf angesetzt worden, da hier davon auszugehen ist, dass die

Fließgewässerdurch Tausalzeinträge benachbarterVerkehrsflächen stärkerbeeinflusstsind

alsim OberlaufdesNeufeldenwassersundKrebsbaches.
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6 Hydrologische Daten

Fürdie Modellrechnungen werden zudem hydrologische Daten benötigt. Ausschließlich am

Landwasser existiert ein Pegel im Untersuchungsgebiet, an dem die Durchflüsse des

Gewässers seit1987 datenverarbeitungsmäßigerfasstwerden. Die Messstelle befindetsich

inNiederoderwitz unmittelbaroberhalb derMündungdesSpitzkunnersdorferBachesunddes

Neufeldenwassers(RW 5481090, HW 5646520).

Die langjährige Messreihe 1987/2010 weist folgende mittlere Abflüsse für die einzelnen

Monate aus:

Nov Dez Jan Feb Mrz Apr Mai Jun Jul Aug Sep Okt

0,213 0,422 0,397 0,421 0,584 0,237 0,178 0,181 0,168 0,174 0,182 0,140

Tab. 7: Mittlere Monatsabflüsse (MQ) [m³/s] LandwasserPegelNiederoderwitz, Jahresreihe
1987/2010 (Quelle: LfULG 2012)

Im langjährigenJahresmittelbeträgtderAbflussdesLandwassersam PegelNiederoderwitz

somit0,275 m³/s(MQ-Jahr).

Die Mischungsberechnungen von Fließgewässerabfluss und Oberflächenabfluss der

Verkehrsanlage wurdenfürfolgende Berechnungsknotengeführt(Lage siehe Anlage 1):

Neufeldenwasser, Einleitstelle RRB 1

Landwasser, unterhalb MündungNeufeldenwasser

verrohrterKrebsbach, Einleitstelle EWA 3c.2

Krebsbach, Einleitstelle RRB 2

Eckartsbach, unterhalb MündungKrebsbach

Entsprechend der Vorgaben im Erlass des SMWA vom 24.01.11 sind die

Tausalzuntersuchungen bei Mittelwasserverhältnissen zu führen. Auf der Grundlage der

Ergebnisse desProjektesKliWES desSächsischenLandesamtesfürUmwelt, Landwirtschaft

und Geologie können die mittleren Gesamtabflüsse für die o. g. Gewässer bzw.

Gewässerknoten ermittelt werden (siehe www.wasserhaushaltsportal.sachsen.de). Im

Rahmen des Projektes wurden die mittleren Abflusspenden für ausgewählte

Gewässerteileinzugsgebiete in Sachsen fürdie Durchflussreihen 1951 - 2005 (Ist-Zustand)

berechnetund stehen aufdero. g. Internetseite zum Download bereit. Die Flächengrößen
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derTeileinzugsgebiete fürdie o. g. Berechnungsknoten wurden dabei entsprechend der

Höhenschichtlinien in den DTK 10 angepasst, da z. T. nurfürübergeordnete Einzugsgebiete

die entsprechenden Angaben vorliegen. Fürdas Neufeldenwasserund den Krebsbach sind

die Teileinzugsgebiete in der Anlage 1 dargestellt. Basierend auf den

Untersuchungsergebnissenlassensichfolgende Mittelwasserabflüsse ableiten:

Gewässer Einleitpunkt Fläche EZG

[km²]

langjährige
mittlere

Abflussspende*
[mm/a]

MQ

[l/s]

Neufeldenwasser 2.1, RRB 1 1,334 355,777 15,1

Krebsbach, verrohrt 3c.2 0,657 321,051 6,7

Krebsbach 3c.6, RRB 2 2,371 321,051 24,1

Landwasser uh. Mdg.
Neufeldenwasser

44,205 295,567 -
474,889

504,1

Eckartsbach uh. Mdg.
Krebsbach

9,379 252,923 -
341,149

91,6

* (ProjektKliWES, Ergebnisse DIGFA, Ist-Zustand)

Tab. 8: Berechnete Mittelwasserabflüsse [l/s] anausgewähltenGewässerknotenbasierendaufden
UntersuchungsergebnissendesProjektesKliWES
(Quelle: www.wasserhaushaltsportal.sachsen.de)

Die in Tab. 8 ermittelten Mittelwasserabflüsse wurden für die Mischungsberechnungen

verwendet.
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7 Ergebnisse der Modellrechnungen

7.1 Ergebnisse der Konzentrationsberechnungen für das Straßenabwasser

Die Ergebnisse derModellrechnungenmitdem Programm SWMM sindindenAnlagen2.2 -

2.5 dokumentiert.

An derEinleitstelle des RRB 1 berechnet sich eine maximale Chloridkonzentration von

2.095 mgCl/lim Straßenabwasseram Ende des Winterdienstzeitraumes 2012/2013 (siehe

Anlage 2.2). Die berechnete Maximalkonzentration ist jedoch an einen sehr geringen

Abfluss geknüpft, derim Mittel0,1 - 1,0 l/s beträgt. Das Ergebnis wird auch durch eigene

Messungenam ZuflusseinesRückhaltebeckensanderA 4 bestätigt, wonachinsbesondere

bei kleinen Niederschlagsereignissen erhöhte Chloridkonzentrationen im Straßenabwasser

auftreten, während bei höherem Niederschlagsaufkommen im Allgemeinen eine größere

Verdünnung zu beobachten ist(BÜRO FÜR HYDROLOGIE UND BODENKUNDE GERT HAMMER

2006). Die Konzentrationsspitzen werden dadurch verursacht, dass bei geringen

Niederschlägen (oderüberfrierenderNässe) aus technischen Gründen eine Mindestmenge

von10 g/m² ausgebrachtwerdenmuss.

Im Mittel beträgt die Chloridkonzentration im Straßenabwasser während des

Untersuchungszeitraumes (Winterdienstperioden 2008/2009 – 2013/2014) hingegen

606 mg Cl/l. Die berechnete Dimension der Chloridbelastung im Abwasser der

Verkehrsanlage während des Winterdiensteinsatzes kann auch durch Literaturangaben

bestätigt werden (LANGE ET AL. 2003). Demzufolge muss mit Chloridkonzentrationen im

Gramm-Bereich/Litergerechnetwerden.

Maximale Fahrbahnabflüsse von 25 l/s (= max. Drosselabfluss) treten am 07.08.2010 auf.

Ursächlich dafür verantwortlich ist das Starkniederschlagsereignis am gleichen Tag mit

142,5 mm Tagesniederschlagsdargebot.

An derEinleitstelle 3c.2 in den verrohrten Krebsbach sind im Straßenabwasserhöhere

Konzentrationen als am Auslass des RRB 1 berechnetworden (Anlage 2.3). Die maximale

Chloridkonzentration wurde mit 3.364 mg Cl/l ermittelt. Da es sich hier um eine

Direkteinleitungohne vorgeschaltetes Rückhaltebecken handelt, erfolgtkeine Pufferungder

chloridhaltigen Oberflächenabflüsse vondenVerkehrsflächendurchdas Dauerstauvolumen

im Absetz- undSpeicherbecken.

Auffällig sind zudem die relativ gleichbleibenden Chloridgehalte in den Straßenabflüssen

während einer Winterdienstperiode. Sie werden dadurch verursacht, dass keine
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tagesgenauen Tausalzausbringungsmengen fürdie Straßenmeisterei Zittau vorliegen und

die Gesamtausbringungsmengen anhand des Niederschlagsaufkommens prozentual

aufgeteilt werden mussten. Infolgedessen sind die Chloridkonzentrationen auf relativ

gleichbleibendem Niveau. In der Realität sind stärkere Schwankungen zu beobachten;

allerdings treten höhere Konzentrationen verbunden mit geringeren Abflüssen auf und

geringere Konzentrationen in Kombination mithöheren Abflüssen. Die Frachtbleibtjedoch

gleich.

An derEinleitstelle des Entwässerungsabschnittes 3.d1 sind vergleichbare Verhältnisse zu

beobachten wie an der Einleitstelle 3.c2 (Anlage 2.4). Es berechnet sich eine

Maximalkonzentration von 2.509 mg Cl/lwährend des Winterdienstzeitraumes 2012/2013

(12.01.13) im Straßenabwasser. Die hohe Chloridbelastung ist ebenfalls an einen sehr

geringen Abfluss geknüpftvon wenigerals 0,1 l/s. Im Mittelberechnetsich hingegen eine

Konzentration von 1.315 mg Cl/l(d. h. wenn Chloride im Straßenabwasserauftreten). Am

29.11.12 mit einem Tagesniederschlagsdargebot von 43,6 mm flossen max.

Straßenabflüsse von0,6 l/swährendderuntersuchtenWinterdienstperiodenderEinleitstelle

3.d1 zu. Während dieses Ereignisses beträgt die mittlere Chloridkonzentration im

Straßenabwasser1.736 mgCl/l.

Die etwas geringere Chlorid-Konzentrationen im Zufluss derEinleitstelle 3.d1 im Vergleich

zu den Berechnungsergebnissen für die Einleitstelle 3.c2 sind vor allem der Tatsache

geschuldet, dass die S 132 mitwenigerTausalzen behandeltwird als die K 8617, die über

die Einleitstelle 3.c2 indenverrohrtenKrebsbachentwässert(siehe Tab. 4 und5).

Am Auslass des RRB 2 folgt der Verlauf der Chloridkonzentration etwa dem an der

Einleitstelle des RRB 1, jedoch auf einem etwas höheren Niveau. Es wird eine

Maximalkonzentration von 2.578 mg Cl/lerreicht(Anlage 2.5). Da an das Becken 2 eine

deutlich geringere Fläche angeschlossen ist, die nichtmitTausalze behandeltwird (siehe

Tab. 5, Geländeflächen, Grünflächen, Böschungenetc.) tritteine geringere Verdünnungder

Chloride im Straßenabwasserein. Die berechnete Maximalkonzentrationistjedochaneinen

sehrgeringenAbflussgeknüpft, derdurchschnittlich0,1 - 1,5 l/sbeträgt. Im Mittelberechnet

sich hingegen eine Chloridkonzentration im Straßenabwasser während des

Untersuchungszeitraumes(Winterdienstperioden2008/2009 – 2013/2014) von773 mgCl/l.
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Anhand derGrafiken fürdie RRB 1 und 2 (Anlagen 2.2 und 2.5) wird zudem deutlich, dass

im Laufe einer Winterdienstperiode die Chloridkonzentration in den Becken langsam

ansteigtundzumeisterstam Ende desWinterdienstzeitraumesihrMaximum erreicht. Inder

folgenden taumittelfreien Zeitsinktdie Konzentration wiederallmählich in Abhängigkeitdes

Niederschlagsaufkommens.

7.2 Ergebnisse der Konzentrationsberechnungen für die Oberflächengewässer

Im folgenden Bearbeitungsschrittwurden die Straßenabwässeran den 4 Einleitstellen mit

den berechneten Chloridkonzentrationen und entsprechenden Abflüssen als

Tagesmittelwertden Oberflächengewässern unterBerücksichtigung dergemessenen bzw.

angenommenenVorbelastungenvon25 bzw. 50 mgCl/lzugeführt(siehe Kap. 5).

Die Berechnungen der Auswirkungen der geplanten Einleitungen auf die

Chloridkonzentrationserhöhung im Gewässerwurden ab dem 01.10.08 bis zum 30.04.14

geführtunderfolgtenan5 Gewässerknoten:

Neufeldenwasser, Einleitstelle RRB 1

Landwasser, unterhalb MündungNeufeldenwasser

verrohrterKrebsbach, Einleitstelle EWA 3c.2

Krebsbach, Einleitstelle RRB 2

Eckartsbach, unterhalb MündungKrebsbach

Im Ergebnis derModellrechnungen ermitteltsich im Neufeldenwasseran derEinleitstelle

des RRB 1 eine Maximalkonzentration von 514 mg Cl/lbei Mittelwasserverhältnissen (am

29.05.2013, Anlage 3.1). Infolge eines verstärkten Abflusses aus dem Becken von 8,6 l/s

miteinerzugehörigen Chloridkonzentration von 1.372 mg Cl/lkommtes auch noch nach

dem Taumitteleinsatz aufderB 178n zu erhöhten Chloridkonzentrationen im Gewässer, da

das Salz infolge der Dauerstauvolumina im Absetz- und Speicherbecken verzögert

ausgetragen wird. Im langjährigen Mittelberechnetsich hingegen eine Konzentration von

46 mgCl/l.

Im Landwasserentspannt sich die Situation deutlich. Infolge des höheren Durchflusses

unterhalb der Mündung des Neufeldenwassers von 504 l/s (MQ) werden nur noch
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Spitzenbelastungen bis 51 mg Cl/l erreicht. Die mittlere Chloridbelastung steigt nurum

1 mgCl/lauf26 mgCl/l.

Am verrohrten Krebsbach treten nach derÜberleitung vom Entwässerungsabschnitt3c.2

Spitzenkonzentrationen von 223 mg Cl/l auf (Anlage 3.3). Die mittlere Chloridbelastung

steigt ebenfalls nur geringfügig um 2 mg Cl/l auf 27 mg Cl/l. Da es sich bei dieser

Einleitstelle um eine Direkteinleitung (ohne vorgeschaltetes Rückhaltebecken mit

Dauerstau) handelt, sind Konzentrationserhöhungen auf den Winterdienstzeitraum

beschränkt. Die Maximalkonzentrationwirdam 29.11.12 erreicht.

Im weiteren Gewässerlauf entwässert auch das RRB 2 in den Krebsbach. An der

Einleitstelle werden unter Berücksichtigung der Einleitung vom Entwässerungsabschnitt

3c.2 maximale Konzentrationen von 503 mg Cl/lerreicht. Die mittlere Chloridkonzentration

berechnetsich hingegen mit65 mgCl/lunterAnnahme einerVorbelastungvon 50 mgCl/l.

Demzufolge isteinAnstiegum 15 mgCl/linfolge derbeidenEinleitungenvonderB 178nzu

erwarten(Anlage 3.4).

Abschließendsindauchdie AuswirkungendergeplantenEinleitungenindenKrebsbachauf

den Eckartsbach untersucht worden, in den der Krebsbach mündet. In diesem

Zusammenhang wurde auch die Einleitung vom Entwässerungsabschnitt 3d.1

berücksichtigt, die übereinenGrabenindenEckartsbacherfolgt.

Im Rahmen derkumulativen Berechnungen wurde eine Spitzenbelastung von 213 mg Cl/l

ermittelt (01.06.13, Anlage 3.5). Die Vorbelastung steigt um 4 mg Cl/l auf 54 mg Cl/l

(Anlage 3.5).

8 Zusammenfassung

DasLandesamtfürStraßenbauundVerkehr, NiederlassungBautzenplantdenNeubauder

B 178n 3. BA, Teil 3. Die Entwässerungsplanungen sehen vor, das anfallende

StraßenoberflächenwasserderVerkehrsflächen über4 Einleitstellen in die benachbarten

Fließgewässer: Neufeldenwasser, Krebsbach und einen Graben zum Eckartsbach

abzuleiten. Die von Einleitungen betroffenen Oberflächengewässer münden in das

Landwasserund den Eckartsbach. Beide Gewässerstellen eigenständige Wasserkörper

nachderEU-Wasserrahmenrichtlinie darundsolltendemzufolge bisspätestens2015 einen

gutenökologischenundchemischenZustandbesitzen. DesWeiterengiltentsprechend§ 27
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WHG ein Verschlechterungsverbot. Da eine BeeinträchtigungderFließgewässerdurch die

Einleitung von tausalzbelastetem Niederschlagswasservon derB 178n, 3. BA Teil3 nicht

grundsätzlich ausgeschlossen werden kann, istdurch ein Gutachten zu prüfen, ob durch

den Neubau und die geplante Entwässerungslösung eine Beeinträchtigung der

Gewässergüte zu besorgen ist. Im Vordergrund derUntersuchungen stehtderParameter

Chlorid.

Um den Tausalzabfluss im Straßenabwasser zu quantifizieren, wurde das urbane

Niederschlags-AbflussmodellSWMM 5 (EPA 2014) genutzt. Neben derBeschreibung der

quantitativen Abflüsse im Untersuchungsgebietistes auch möglich, qualitative Aspekte, d.

h. den Chloridtransport, mitdem Modellzu berücksichtigen. Die Untersuchungen wurden

unter Verwendung des Taumitteleinsatzes der Straßenmeisterei Zittau für die

zurückliegenden Winterdienstperioden von 2008/2009 – 2013/2014 geführt. Die

meteorologischen Eingangsdaten (Niederschlag, Temperatur) stammten in diesem

Zusammenhang von der Zittauer ökologischen Forschungsstation des Internationalen

Hochschulinstituts.

Die entwässerungstechnischen Angaben wurden den aktuellen Planungsunterlagen mit

StandApril2016 entnommen. EntlangdesBauabschnittesderB 178n3. BA, Teil3 werden

2 Becken, die mit einem Dauerstau ausgestattet sind, angelegt. Sie behandeln das

Oberflächenwasser der B 178n und drosseln den Abfluss vor der Einleitung in das

Neufeldenwasser und den Krebsbach auf 25 (RRB 1) bzw. 50 l/s (RRB 2). Überdies

nehmen derKrebsbach und ein Graben zum Eckartsbach auch Straßenoberflächenwasser

der S 132 und der K 8617 auf. Es handelt sich hierbei um Direkteinleitungen ohne

DrosselungoderVerwendungvonvorgeschaltetenBehandlungsanlagen.

Im Ergebnis der Modellrechnungen mit dem Programm SWMM 5 wurden

Spitzenkonzentrationen im Straßenabwasser von 2.095 - 3.364 mg Cl/l an den 4

Einleitstellen ermittelt, die jedoch zumeistan einen sehrgeringen Zufluss < 0,1 - 1,5 l/s

geknüpftsind. Im Allgemeinen sind die Chloridkonzentrationenim Straßenabwasseran den

direkten Einleitstellen etwas höher, da im Gegensatz zu den Direkteinleitungen die

ChloridemissionendurchdasDauerstauvolumenindenBecken1 und2 gepuffertwerden.

Im anschließenden Bearbeitungsschrittwurden die tausalzhaltigen Straßenabwässerden

Fließgewässernzugeführt. Die Mischungsberechnungenerfolgtenfür5 Gewässerknoten:
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Neufeldenwasser, Einleitstelle RRB 1

Landwasser, unterhalb MündungNeufeldenwasser

verrohrterKrebsbach, Einleitstelle EWA 3c.2

Krebsbach, Einleitstelle RRB 2

Eckartsbach, unterhalb MündungKrebsbach

Entsprechend der Vorgaben im Erlass des SMWA vom 24.01.11 sind die

Tausalzuntersuchungen bei Mittelwasserverhältnissen zu führen. Auf derGrundlage der

Ergebnisse des Projektes KliWES des Sächsischen Landesamtes für Umwelt,

Landwirtschaftund Geologie konnten die mittleren Gesamtabflüsse fürdie o. g. Gewässer

bzw. Gewässerknoten ermittelt werden. Die Chloridvorbelastung wurde in diesem

ZusammenhanganhandderMessergebnisse im LandwasserundEckartsbachabgleitet.

Während des Untersuchungszeitraumes vom 01.10.2008 bis zum 30.04.2014 berechnen

sich Spitzenbelastungen bis 514 mg Cl/l im Neufeldenwasser an der Einleitstelle des

RRB 1. Im langjährigen Mittel beträgt die Chloridkonzentration hingegen nur46 mg Cl/l.

Auch an den anderen Einleitstellen bzw. Berechnungsknoten wurden mittlere

Chloridbelastungen deutlich unterhalb des Schwellenwertes von 200 mgCl/l(siehe LAWA-

AO, Rahmenkonzeption Monitoring vom 19.02.2014), derden Übergang von einem guten

zueinem mäßigenGewässerzustandmarkiert, berechnet:

Landwasser, unterhalb MündungNeufeldenwasser 26 mgCl/l

verrohrterKrebsbach, Einleitstelle EWA 3c.2 27 mgCl/l

Krebsbach, Einleitstelle RRB 2 65 mgCl/l

Eckartsbach, unterhalb MündungKrebsbach 54 mgCl/l

Durchdie geplante Baumaßnahme wirdderGewässerzustandsomitnichtverschlechtert.
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